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Wie wird ein Mischfutterbetrieb für LPG aussehen? 

Mit dem lJbergang ZUr Gl'oßflächcnbcwirtschaftung wurde der 
erste Abschnitt auI dem Wege zur soziulistischen UrngestaltUJlg 
unserer Landwirtschaft verwirklicht. Die Herstellung richtiger 
Proponionen im Produktionsablauf des landwirtsclwftlichcIl 
Betriebes ist aber die Voraussetzung für seine positive wirt­
schaftliche Entwicklung. Etwa 80 % aUel' Arbeitsgänge in der 
Landwirtschaft sind in deI' Innen wirtschaft durchzuführen. 
Spiegelt unsere technische und bauliche Entfaltullg diese Tat­
sache wider? Diese Frage muß verneint werden. 
N ur ein sehr geringer Prozentsatz der Ertrlige an pflanzlichen 
Produkten dient unmittelbar der mensddi chell Ernährung. Dcr 
übenviegcnd e Anteil wird im Sinne eines Veredlungsprozesses 
der tiel~sdlcn El'llährung zugeführt. Eine Steigerung der tie­
rischen Produktion bedeutet eine Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung mit hodl\l'ertigen Lebensmitteln, wie Fleisch, 
Fett, Eier und Mildl mit ihren Verarbeitungsprodukten. Die 
Erzeugung tiel'isdler Produkte setzt aber eine ausreidlende 
Bereitstellung hodm'eltigel' Futtermittel pflanzlidlen Ursprungs 
vorans. Neuere El'kenntuisse auf dem Gebiete der Tierernäh­
rung haben die Auffassung widerlegt, daß die Steigerung der 
tierisdlen Produktion vorwiegend von der Berei tstellung tie­
rischen Eiweißes - besonders in Form von Fisdlmehl - ab­
hängig sei. 
Prof. Dr. K. NEHH.ING "ies in verschiedenen Veröffentlichun­
gen nadl, daß 30 bis 40 % der Futterwerte der geernteten 
pflanzlichen Produkte in der tierischen PJ"Oduktion nidlt wirk­
sam werden. Eillige Ursachen dieser Verluste sind Ialsdle Lage­
rung, Fütterungsfehler und aum die unzureidlende Anwendung 
"futtcrwerterhaltelldcr" Erntemethoden. 
Eines der wirksamsten Mittel, die vel'lneidbaren Verluste ein­
zusduänken, ist das Verfüttern von homogenen Futter­
gemisdlen, die in Futtermittelmisdlbetrieben hergcs tellt wcr­
den. Um zu klären, welche forderungen an cinen Misdlfutler­
betrieb zu ste llen sind, wurde am Lehrstuhl für ländlidles Bau­
wescn der IIodlschule für Ardlitektur und Bauwesen Weimur 
in Zusammenarbeit mit dem VEB (K) Lebensmittel-Industric 
Erfurt von cand. ing. 1<. HITZING und K. H. JAGEn der 
Entwurf eines Futlermittelmismbetriebes bearbeitet. Der Ent­
wurf ist für eine LPG-Gemeinsdlaft im Dezirk Erfurt mit einer 
landwirtsmaftlidlen Nutzflädle VOll 5000 ha a usgelegt. 

Die Mischfutterkomponenten und ihre Behandlung 

Das Getreide 
und die JI'Iühlennebenprodukte sind die widltigsten Bestand­
teile des Mischfutters. Je Hektar' landwirtschaftlichcr Notz­
flädle fallen etwa 750 kg wi.rtscllUftseigenes Futtergetreidc an. 
In der DDR, die üLer 6 Mi.I!. ha LN besitzt, müßten ulso 
4,5 Mil!. t wir tschaftseigenes Getreide zu 6 Mil!. t l\Iischfllller 
während eines Jahres verarbeite t werden, da der Antcil des 
Getreides on der Gesamtmasse des Mischflltlers im Dmcll­
schnitt 75 % beträgt. 
Wie erfolgen aber Lagerung und Pfl ege des Gctreid es? In dcr 
Praxis ist festzustellen, daß das Gell'eide vielfach vor allem 
durch mongelnde Behandlung und Pflege na ch der Ernte cine 
Wertminderung erleidet. 
Um diese Verluste einzusdlränken, muß man für <ins wirt­
smaftseigene Getreide eine zentrale Lagerstätte smaffen. Dazu 
eignet sidl für die genannte Bcll~ebsgröße der durch den VEB 
ErIurter Mälzerei- und Speidlerbau entwickelte Typcnsilo mit 
3000 t Lagerkapazität. Dieser Zellensilo kann verschiedene 
Frumtal"len, auch Preßlinge aus Gl'iinmehl und FCl"ligfutter 
aufnehmen . 

GrÜllmehl 
Das a us dem Trockengut gewonnene Griinmehl hat uls FuLLer­
komponente im Mischfutter einen hohen physiologisdlen \Vert. 
Hafer, kurz vor dem RispensdlUß als Grüllgnt geerntet und 
zu Trockengut "er'arbeitet, besitzt höhercn Futterwert a ls die 
reifen Haferkörner lind das Haferstroh znsammen. Infolge der 
zeitigen Ernte ist außerdem der Anbau einer Zweilfrucht 
möglich. 
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Trockengut hat eine niedrigc Dichte (etwa 0,1 t/m 3) und ist 
einem starken Abbau des ß-Karolins unterworfen. Durch 
die Verarbei tung zu Preßlingen mit 12 mm Durchmesser wcr­
den die Streuve l'luste vermindcrt. Das Produkt kann nadl 
vollständigcr Abkühlung als Rieselgut in den Getreidesilo­
zellen geJagert wcrden. Scin Volumen beträgt nach dem Prcß­
vorgung nur noch lk "SauerstoJT- und l.ichtabsperrung·' 
bewirken im Preßling eine wesentlidl bessere Lagerfähigkeit 
des ß-Karotills. DJ'. KRAMP, Wolgast, weist nadl, duB in 
fünflllonntiger Lagerzeit nidlt gepl·el.ltcn Grüllguts etwa 50 °.'0 
des ß-Knrotins abgebaut wurde, während im gcpreßten C\1t 
nur ein Abbau von 5 °/0 im gleichcn Zeitraum erfolgte. 
Mischfutter besteht aus 75 bis 80 % Getreide und 5 bis 10 % 

Grünmehl, der Rest setzt sich aus Eiweißkonzentratcn, l\li.ne­
ralstoffmischnngen und \VirkslolTkonzen traten zusammen. Für 
die Lagerung diesel' 10 bis 15 % nicht wil'lsclwftseigcn en 
Futterkomponcnten können vorhandene Räume, z. B. nicht 
mehr benötigte Sdleunen, vorgesehen ,,·crden. 

Die Mischfutteranlage 

Die j\fischfutteranlagc sichcrt die Herskllung e,nes hOlll\>' 

gl'Hen Gemisches. 
Nach Angaben von KnAII'Ir sta nd bei Vorhandensein glcicher 
Komponenten ein nicht präzis gemischtes Futter in se iller 
\Virkl1ng bei der Sdnveineallfzudlt gegenüber dem homogenen 
Gemisdl um 25 Lis 32 % zmÜck. Die Vef\\'endung VOll nid,t 
homogenem Futter stellt also eine FlI ttervergelldung dar. 
AllZlI oft wurde in den letzten Jahren durch Veröffentlidlllll' 
gen der Eindrud, erweckt, daß jede Mühle als Futtermittcl­
betrieb geeignet sei. Es ist selbstverständlich besseT, Futter­
mischungen aus verschiedenen Getreidesorten herzustellen, als 
diese nacheinander zu verfüttern, aber cs ist unmöglich, mit 
den für eine Mühle lypischen Geräten und i'\'lascllincn ein 
Mischfutter herzustcllen , dns den optimalen Werten lluhe­
kommt. Bei der Umstellung von Getreidemiihlcn zu Misch­
futterbetrieben ist also darauf zu achten, daß die Forderungen 
uer Ticrernälu'ung bezüglich eines homogenen Gemisches er­
füllt werden. 
Vom Standpunkt der Tiere1'llährung gibt es kcinen Unterschied 
zwischen "Mismfuller", das z. Z. industriell von der Lebens­
llIittelindustrie herges tellt wird, und den "Futtergemischen", 
auch als einfadlC Futtergemische bezeichnet und im Bereich 
der Landwil1.smaIt hergestellt werden. Grundforderung ist die 
höchste Ausnutzung aller Futtermittel. 

Technologie des Futtermischbetriebes 

Den vOfUllgestcllten Ausfühl'llngen ist zu entnehmen, duß cl,'r 
Futtermischbetrieb neben deu eigenlljchen Produk ti onsräumcll 
Lager fül' Getreide, Ei\\"eißkonzentratc lind rvIineralstoffe be­
nötjgt. Er s!'tzl sich zusammen aus dem Grtreidesilo, der Grün­
ful ter-Trocknungsanloge, einem LUg'cr für Ei\\'cißkonzentrate 
sowic alls dcr i\'lischfu LL cranlage (Bild i ). 
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Getreidesilo 

Der vom VEB Mälzerei- wld Speieherbau ErfuJ't cntwickelte 
Typen-Getreidesilo mit 3000 t Kapazität wird ohne nennen s­
werte Veränderungen in die Gesamtanlage eingefügt. Das 
System des Silos ermöglicht die Trocknung des Getreides und 
seine Belüftung durch Umlauf über Aspirateure. Fernmessun­
gen der Feuchtigkcit und der Temperatur des Getreides erlau­
ben eine ständige Kontrolle der eingelagerten Partien. 
30 t Getreide können in einer Stunde am Silo angeliefert, in 
einen unter Flur angeordneten Bunker eingeschüttet und auf 
die Silozellen verteilt werden. Eine Fließförderanlage trans­
portiert die Preßlinge von den Abkühlzellen der Miseherei in 
das Siloverteilersystem. Allerdings werden hier nur kurze 
Verteilerwege gewählt, um die Prel.llingc vor unnötigem Abrieb 
während des Transportes zu bewahren . 
Der Raum unter den Silozellen läßt den Einbau der Zerkleine­
run~saggregate für die Miscltfuttel·produktion zu. Die Kurz­
zellen im Silo dienen als Verarbeitullgszellen. Vom Silo ge­
langeJl also nur geschrotete Produkte in die r,!ischerei. Alle 
Getreidearten, Körnermai s, Preßlinge aus Grüugut unr! Ex­
peller der ölverar·bcit enden Industrie werden auf den Schrot­
maschinen zerkleinert. Drei Schrotmühlen stellen zusammen 
4,5 t Schrot je Stunde her. Ein kontinuierlich arbeitendes 
Schälaggregat kann die Fraktionierung bei den spelzenreichen 
Getreidearten (Hafer, Gerste) vornehmen. Dabei werden etwa 
80 % des Spelzenant~ils, das sind""" 10 % der Gesamtmasse, 
abgezogen und auf elIIer Hammermühle aufgeschlossen. Das 
ist notwendig, weil nur im Mehrmagensystem der llinder die 
Spelzen verwertet werden, Schweine und Gefliigel können 
diese nicht verdauen. Der Schälvorgang soll jedoch nicht die 
Aleuronschicht des Getreides besei tigen . 
Ein Fließförderersystem bringt die zerkleinerten Produkt e 
zur Verteilungsanlage der Mischerei. 

Grün! u Uer-T roc1awngsanln ge 

Der Aufbau der Anlage lehnt sich stark an das_ Typenprojekt 
an, das vom VEB Zucker·fabriken-Export Halle, der Beratungs­
stelle für Trocknung Burgwerben und dem VEB Industrie­
proj ektierung Dessau entwickelt ww-de (Bild 2). Die Anlage 
verarbeitet stün.dlich 5 t Grünmasse zu 1 t Trockengut. Ihre 
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Beheizung erfolgt mit Erdgas, 01 oder festen Brennstoffen. 
Der Energiebedarf für die Trocknung beträgt 6 Mil!. kcal/h . 
Für den Anschluß der Elektromotoren werden""" 200 k VA bei 
einem Gleichzeitigkeitsfaktor von 0,70 benötigt. 
Das Grüngut wird von einer Rampe in einen Bunker o-eschüt­
tet. Zwei Stapelbänder und ei n anschließender Schrägförderer 
~orgen für die kontinuierliche Beschickung des Trommeltrock­
ners aus dem Bunker. Das getrocknete uud gekühlte Trocken­
gut kann abgesackt abgegeben, auf einer Hammermühle zu 
Grünmehl aufgeschlossen oder als Grünhäcksel zu Pr~ßlingen 
verarbeitet werden. Das Pressen ist für alle Produkte zweck­
mäßig, die zur späteren Verarbeitung als Mischfuller in die 
Silos genommen werden oder die der Rindedüllerung dienen 
sollen. Eine Zerkleinerung zu Grünmehl unterbleibt dann 
"'eil sie einen zu slarken Aufschluß mit sich bringt, der siel; 
ungünstig auf die Lagerfähigkeit der Produkte auswirkt. 
Die in der Mischerei aufgestellte Preßanlage wird von der 
Trocknung aus über eine Fließförderu ng beschicl,t. Zwischen­
bunker erlauben eine Ansammlung des zu pressenden Gutes, 
so daß man das abgekühlte Trockengut unter Ausnutzung von 
Nachtstrom pressen kann. Der Zwischenbunker läßt sich mit 
Hilfe von Vibrationsrinnen entleeren. Dadurch ist ein gleich­
mäßiger Fluß dieser sclnver laufenden Produkte möglich. Der 
unter dem Dach der Annahme aufgestellte Zentralsilo ermö"­
licht die Annahme von Getreide IIn(1 desse n Trocknung i~n 
Trommeltroclwer. In feuchten Jahren kann die Trocknnngs­
anjage zusätzlich zur Getreidetrocknllng eingesetzt werden. In 
diesem Falle wird das Getreide auf dem gleichen Wc"e wie die 
Preßlinge über die Abkühlung dem Getreidesilo Z\lg~führt. 

Mischanlage 

Zur Mischanlage (Bild 3) gehören zehn Mischzellen (im Ober­
geschoß IUltergebracht, in Bild 3 nicht eingezeichnet) und vier 
VorratszeJlen. In den Miscllzellen werd en oie Einzelkompo­
nenten bevorratet. Die Vorratszellen dienen zur Nachkiihlung 
der Preßlinge nach der eigentlichen Kühlung im Kühlturm 
(Schachtkiihler), bevor sie im Silo eingelagert werden. 
Ein Verteilersystem, aus zwei 'frogkettenförd crern (Red lern) 
in Längsrichtung und einem Querrcdler bes tehend, fördert die 
zerkleinert vom Silo kommenden Komponenten in die Miscll-

Bil<.l3. Quer- und Längsschnille dei \Iist:hfu tt.~rbe(.dcbes 
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zellen. Di e übrigen Komponenten, wie Eiweißkonzen tra te, 
Mineralstoffmisch ungen- und 'Virkstoffkonzentrate, werden in 
einer ausgebauten Scheune gelagert und von dort über Redler 
und Elevator, wahlweise auch durch fließförderung, den 
Mischzellen zugeführt. 
Zur Dosieru ng der einzelncn Komponentcn ist ein Viel­
waagensyslem mit kontinuicrlicher Mischung vorgesehen. Im 
gleichen Raum kann man abcr auch ein Einwaagcnsystem mit 
Chargenmischuog unterbringen . 
Uber sleuerbare Vibrationsrinnen erfolgt dic Entlecrung der 
Mischzellen und die Zuführung zu dcn Waagen. Das ganze 
Syst.em der \Vaagcn und Rinnen wird ühcr cinc Programm­
schaltung elektri sch gesteuert und über\\ncht. Zwei Vormisch­
schnecken fülll·en die Produkte zusammen. Ubcr eine Quer­
schnecke gela ngen sie in dcn Homogenisierer, der durch intcl\­
sive Mischung die erford erliche Homogenität hcrbei führt. 
Das Fertigfutter kann nun entweder itls loses FUllcr gesackt in 
Papiersäcke n zu r Auslicfenmg kommen oder deI· l'ullermilld­
prC6se zugelei t.et wer'd en, Die Leistungen dcr Preß- und der 
Mischgruppe li egen bei 5 t/h, 
Preßgruppe 
Die Preßgruppe brsteht ans einer TIingmntrizenpressc und 
einem Kühlturm, Entstehender .\bricb wird durch ein en Ele­
vator der Presse wieder zugeführt. Die Preßlinge künnen zur 
Abkühlllng in Z",ischenbunker od·~,· s"fnt in bereitgestelltc 
F;d1l"7:eugc transportiert wertlen, 
Von rler Trockulln~sanlage und von der i'vlischerei her besitzt 
dic Preßgruppe ZuführuJlg-en. Die l\Iatrizen der Pres s (~ , iml 
leicht a us7.\l\\'cehseln, so daß sich Geflügelfuller mit 3 ,5 I,is 
5 mm. Schweinefuller mit 8 bis 12 mm ulld TIindviehfull cr 
mit 22 10m Durchmesser hcrst.ellen lassen, 

Die bauliche Lösung 
Die Gliederung dcs l\lischfllltcrbctriehcs in die .\hl ei lullgen 
Gt:treidesilo, Griinfut ter-Trocknungsanlage, l\li schf ultc ranla~e 
und Lager fül· Ei"'cißkonzentrat e, Mineralstoffe und Wil'lt storf­
kon zentrute spiegelt sich auch im Lageplnn des Betriebes 
,,·ieler. Da sich am gewäh !ten Stnndort bereits ein klei nes 
Misch full erwerk befindet., dessen Kapazität und Maschinen­
besn tz den modernen Anforderungen nicht mchr ,genügen, 
könn en die dort vorhnndenen Bauten als La~c rräume für den 
neuen Betrieb Verwendung finden. Die VcrbilldlUlg zum 
l\Iischfutterwerk wird durch eine unter dei· Straße ~ingehaut e 
Fließförd erl eitung hergestellt. Neubauten silld a lso für Ge­
treidcsi lo, Troclmungsunlage und MischfuttCl'anbge zu er­
richten. 
Cetreidesilo 
Der Getreides ilo besteht aus einem 24,7 m la ngen, 12.5 m 
breiten und 23,6 m hohen Gebäudeteil, der die Lagerzcllen 

aufnimmt, einem 2,6 m langen Zwischenbau sowie dem 15,3 m 
lungen, 7,8 m Lreiten und 28 m hohen Maschinenhaus. Die 
Silozellen errichtet man mit Hilfe von Gleitschalungen in 
Stahlbetonbau\\'eise. Auch das Skelett des i\fusehinenhauses 

'\\' ird in Stnhlbeton all'gcführt. 

So\\'ol11 in bezug auf llauhühe als auch auf Konstruktion unter­
,cheidrt sich elcr GetreidesilD VOll den übrigen Neubautell. 
Deshalb wurde CI' von der l\liscllfulleran lage abgese tzt, mit dcr 
CI' llur durch dic unter dcm Boden verlegte fli eßförderleitung 
verbu nd en ist. Die dadurch ent.standene Einfnhr t dient zur 
Kohle nunfuhr und im Gcfahrcnfall als W eg für die Lösch­
fahrz euge de r Feuerwehr, 

Criin{l.llt er-Trocknungsanlogc 

Die Gebüudetraktc dc r Trocknungsanlage und de r i\Ii se]'fuller­
unlage werden aus Stahlbel.onfe,tigtei len montiert, deren Ab­
messungen dern Elemellicnkatalog fü,· Jndustriebuuten ent­
nommen wurdcn, Der llauköl'per ist bei Betrieb der Heizung 
mit Kohle 5/j m laug \lnd 9 m brcit. Seine Höhe liegt bei 1'1 m. 

Da die Trocknungsanlage Illöglichst vielseit.ig eingesetzt und in 
niedcrsclilagsrcichen Jahren auch zur Getreidetrocknung ein­
gesctzt werden soll, kann bei stoßwciser Anfuhr die Annahme­
kapazität nicht. ausreichen. Um dadurch auftretellde Schwi erig­
keiten zu beseitigen, wurden nnter dem VOI'da eh zusät.zlir.h 
zwei Zentralrohl'silo-Ringe aufgestellt , die als Zwischen lager 
und ZUr VOl'troclmung von Getreidc di encn. 

Misch{utteranloge 

Den ldeinsten llauabschnill bildet di e Misc!rfull era nlage, ihre 
Systernlänge belrägt 36 m, il,re BI·eite 12m, die Höhe 8,5 m. 
Verwaltungs-, Labor- und Sozialräume be finden sich im Ober­
geschoß. Sclmel'e Maschinen wie die l'ullerpl'C'sse erhielten im 
U nt e rgeschoß eigene FIUldamente, damit die CcbCi ud ekonst,'uk­
tion ihre Lasten nicht zu tragen brau cht. 

Zusa m m enfassu ng' 
Die Steigerung der Vichhcs tände in den LPG se tzt die BCl'eit­
stellung hochwertiger FlIllelmitte'l. :VOI'aUS. Durch unsad,­
gemäße Lagcrung, fehlende Trocknun~smögli chkeiten und fal­
sche futterzusall1mensetzungen entstehen e rhebliche Ve rluste, 
die jedoch ve,'meidhar sind. Eine Ein schr~ill l;\Ing dieser V(,I'­
lu ste ist durch die Trocknung· von Gl'üngll t und GC'lreide, dic 
richtige Lagel'ung sowie di e II e"slcllung homoge ne r, genau 
dosierter FUltergernische möglich. 

Der vorliegcnde Ent",urf stellt einen Ve rsuch dar, Tl'o cknung, 
Lagerung und l'nllermischun~ in cinem Gebäl1dekompl<'x zu­
sammenzufassen und dic Produkli on no ch modcrnen Gesicht.s­
punltlen zu mechanisieren. 

A 5132 

Zur Entwicklung eines speziellen Tankwagens für die Gülleausbringung I ~.i~t-E~S~~ER. 

Ein Vergl cich vod,andcnel· Arbeitsverfahren soll crmögli ch en, 
auf die Entwi cklungslillien neucr, besser;?r Arbetßverf::rhrclI 
zu schließen, rcclltzeitig die Ent.wickll1l1g c nts prechend,~ ,' tech­
ni.sr.her Hilfsmittel zu forr!c-m uud die a n sie 7, 11 stell end e .. 
technologischen Anfordern ngcn zu präzisi eren. 

Zu den Arbeitsmitteln, die z'''ar heute noch im Fer tigu ngs­
J'l'Og,·amm unserer Landrnaschillcl1indllstrie, ja selbst in dcn 
["orschungsvnrhaht;n dc·r Entwicklungsstrllen fehlen, abf,r mit 
Sicherh eit schon morgen auf eine rasch anwa chscnde N;lCh­
frage ,lIlS dcr Pr ,~xis ",erden rechnen könn en, gehöl't zwcif,'I­
It,s ein spe7. iclks Tankfahrzeug fiir die Giilleausbl'inglln~, 
Die l\ otw endigkeit d p. r baldigen Entwickbng eines solchcn 
Spezia lfahrzcl1l;S ergibt sich z\\'angsliinflg' a us d em Iehh a ft('11 
Interesse der Praxis an Gitt.errostaufstallung und Stank all ,d­
gdällentmistung lind de r nachgewi~sl'ncn ''''il'tschafLlichk,'it 
(lieser modi'rncn Arbeitsweise [1] [2] [ ~l], 

Für die Aus bl~ill !!ung "on Gülle hes tchen gru nd si.itzlicll 7,\\'( i 
?vlügli c'hkci ten: 

L Dic VCl'I"cgnllng mit Hilf,~ von Rohrlcitungen lInu 
2. der Transport in !.wsonderen Tankwagen. 

. [ns litut. für Al'bei~ükorl(lmi k (le T' l\ l :lI'\ i n -l~ulh {' I··U niq.' l's i l ü t Ha ll e 
(Di r cl<'or : ProL Dr, /I . ßAlf.) 

Obe\' die Technik lind lJItOnornik dei· GiillevelTeglluug mit 
Hilfe von R.ohrleitungen liegt eine gründliche Untersu~hun5 
\"0\1 L1NDNER [-I) vor. Sie unte\'s tre icht elen hoh en Inves ti­
tionsbedarf einc\' Verregnungs(l nlnge, der es selbst bei belie- . 
higer Verfügbarkcit von Rohren, Pumpen usw, für die nahe 
Zukunft als unwah l'!;cheinlich ersdlcincn hßt, die ges~mte 
1'<utzOüche unserel' G\'oßbetriebc für dic B('regnung mit Güllc 
LU erschließcn. 

Da im sozialistischcn Grl)ßbet,'i ch se lb, t b ~i a\'rondierte\' Flur 
größere Feldentkr""l1gen uJl nllsbkibljch sind, eine zweiglei­
sige Anshringungstcchllologie a l)(' r nur lh'llI befürwortet "'er­
den kann, wenn sie nicht l,n ci nc' \' gegcnsei tigen Vel"minrle,rung 
der Kapazitätsauslastung füh rt, wird die überwiegende Mchr-
7"hl clel' Bctl~ebe, die sich a uf Schwcmmentmistung' nnd 
\, üllewirtschaft umstelle n, den Tank tl'ansport bevorzlIgC'!l. 
.\uch in WestdeutF hbncl hrr itet si,'], nncll RUPRTc.n [:1] (]('[" 
Tankwl1gen ra schcl' ans als di e Cii ll ev(:negn'lng, 

Warum ist ein Spezialfahrzeug für die Gülleausbrin­
gung notwendig? 

Vora h einige \Vo rl c ühC'r .bs Maß J e l' Dii"n- hzw, DickniiS' ig­
I,eit deI" Giille, dic ' )('i der S tll llkllnal g('[lillelltllli,ILlllg un· 
flillt. Wird di e Güll e v erregnet lind s teht g-c ilii gend 'Wasser 




